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Von einem Bengel, 
der zur Armee kam 

Heimatblätter mit zwei Beiträgen über Zwangsrekrutierung 

Von Widbert Felka 

Hohenlimburg. Anziehende dörfli
che Idylle strahlt das Titelbild des 
Aprilheftes der Hohenlimburger 
Heimatblätter aus. Als Vorlage dien
te eine mehr als 100 Jahre alte An
sichtskarte mit dem Aufdruck „Ber
chum b'. Halden". 

Passend zur Örtlichkeit lautet das 
Titelthema: „Bauernjunge aus Ber
chum kam zur ,Besserung' in die 
preußische Armee". Der Historiker 
Prof. Dr. Gerhard E. Sollbach geht 
dabei mehr als ein weiteres J ahrhun
dert zurück und stützt sich bei sei
ner Recherche auf eine Akte des 
Fürstlichen Archivs Rheda. Es geht 
um einen jungen Berchumer jener 
Tage, der bereits kleinere „Mause-

in Hamm zugeführt. 
Einer ganz anderen Art histori

scher Zwangsrekrutierung kam Jo
sef Brink vom Heimatverein Hörs
tel im Münsterland auf die Spur. Da
rum geht es in dem Beitrag „Der Ho
henlimburger Manfred Geiger und 
das Wehrmachtspferd". Grundlage 
ist eine Akte über Kriegsschäden 
und Anträge auf Entschädigung im 
Stadtarchiv dieser Gemeinde. Da
rin findet sich ein Schreiben aus 
Hohenlimburg vom 12. September 
1946. Absender war Manfred Gei
ger, der dazu beitragen wollte, ein 
von der Wehrmacht im Krieg requi
riertes Ff erd seinem Eigentümer zu
rückzugeben. 

Darüber berichtet der Heimat
freund aus dem Kreis Steinfurt, er-

gänzt um eine Einordnung des Ho
henlimburgers Peter Mager. Einen 
Teil der Erinnerungen an die Kriegs
jahre in Letmathe des Autors Gerd 
Fellerkennen die Leser der Heimat
blätter bereits. Sein Vater war als 
Chirurg Chef des Teillazaretts im 
Marienhospital. In der jetzt veröf
fentlichten Folge, wiederum pa
ckend geschrieben, geht es u. a. um 
den Einmarsch der Amerikaner im 
April vor 76 Jahren. 

Beitrag über Baum des Jahres 
Dem Naturschutz ist der Beitrag 
über den Baum des Jahres 2021 ge
widmet, die Stechpalme (Ilex). 

Ihre roten Früchte sind wertvolle 

reien" begangen hatte und_a -~u~c=h~g~ro~· ------:'.'::::::=::;;:;;;;;;i111iiiiiiiliii 
ßerer Diebereien ver- _ 

Nahrungsquelle für Amseln und als 
Wintergäste von weither 
durchziehenden Verwandten, 
wie etwa Rotdrosseln. 

dächtigt wurde. Seine 
Berchumer Verwand
ten um den Schulten 
des Dorfes fürchteten 
um ihr gesellschaftli
ches Ansehen und 
„Schimpf und Schan
de" erleben zu müssen. 
Als „bessernde Schule" 
wurde die preußische 
Armee in den Blick ge
nommen. Berchum war 
Teil der Grafschaft Lim
burg, was zur Folge hatte, 
dass der Landesherr Graf 
Moritz Casimir II. von 
Bentheim-Tecklenburg 
s~ine Zustimmung ertei
len musste. 

Die kleine Grafschaft 
gehörte nicht zu Preußen, 
das Ausland war. Letzt
endlich wurde der junge 
Mann 1791 füreine Dienst
zeit von acht Jahren 
zwangsweise rekrutiert und 
der preußischen Garnison 

In den „Hohenlimburger 
Szenen" schließlich wird ein 
vor der Kulisse des Kalkstein
bruchs in Oege um 1930 auf
genommenes Foto vorge
stellt: „Erfrischungshalle, 
,Sambabude' und unfreiwilli
. ge Eisenbahnfahrt im alten 

Ansichtskarte um 1916 aus „Berchum b Halden", als 
Feldpost gerichtet an einen Angehörigen des Artille

tieregiments 8._ FOTO: ARCHIV HEIMATVEREIN HOHENLIMBURG 

Oege". 

D Die Abonnenten der 
Zeitschrift haben die 

neue Ausgabe wie gewohnt 
per Post erhalten. Erhältlich 
ist das Heft in der Hohenlim
burger Buchhandlung an der 
Freiheitstraße, in Elsey bei 
Lotto Marx an der Möller
straße, am Letmather Bahn -
hof am Kiosk von „Bahnsteig 
42" und in Hagen in der 
Buchhandlung am Rathaus. 
Die Heimatblätter erschei
nen monatlich und kosten 
jeweils 3,50 Euro pro Aus
gabe und 42 Euro im Jah
res-Abo. 
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